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Gute Zeiten
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Sie war nicht mehr die Jüngste, aber auch noch lange nicht alt. Mit Stolz trotzte sie Wind und Wetter, ertrug im Sommer Hitze und Trockenheit und genoss im Winter die frische Luft und den kühlen Schnee − die Tanne.


Von ihrem Platz am Waldrand beobachtete sie das Leben im nahen Dorf: die Kühe und Schafe, den Hund und die Hühner, die Bauern und Bäuerinnen, und natürlich die Kinder.


Ach, die Kinder!


Sie hatten es der Tanne besonders angetan. An heißen Sommertagen kamen sie oft zu ihr und setzten sich in ihren Schatten. Manchmal fassten sie sich an den Händen und tanzten ein fröhliches Ringelreihen um sie herum.


In solchen Momenten vergoss die gute Tanne vor Rührung ein paar harzige, goldene Tränen.


»Danke, dass ihr mich besucht habt!«, rief sie den Kindern zu, wenn sie nach Hause gingen.


»Gern geschehen«, antwortete Anne lächelnd, und Niklas nickte dazu. Die beiden liebten die Tanne, und: Sie verstanden ihre Sprache, was im Allgemeinen nur Kindern vergönnt war!


Die Erwachsenen wussten nichts mehr von der Sprache der Bäume - sie waren zu vernünftig geworden, und so war ihnen nun verschlossen, was sie als Kinder noch vermocht hatten.









Heraus aus dem Einerlei


Eines Tages bemerkte die Tanne, dass sie öfter einnickte, sogar mitten am Tag.


»Bin ich etwa krank?«, fragte sie besorgt.


»Aber nein, aber nein!«, raunten die Nachbarbäume, hier die Fichten, da die Buchen: »Das ist das kommende Alter!«


Die Tanne erschrak und fragte: »Was kann ich dagegen tun?«


Die anderen Bäume grinsten und riefen scherzhaft: »Vielleicht mal etwas Urlaub?«


»Vielleicht etwas Urlaub!« Die Bäume ringsum lachten sich halbtot vor Vergnügen über diese, wie sie fanden, ziemlich lustige Antwort. Als wäre es auch nur einem einzigen von ihnen jemals gelungen, sich selbst zu entwurzeln, um den Wald zu verlassen und wer weiß wohin zu laufen!


Dennoch gefiel der Tanne dieser Vorschlag.


»Man müsste wirklich einmal herauskommen aus diesem täglichen Waldrand-Einerlei«, dachte sie nun immer öfter.


»Ich werde mit Niklas und Anne darüber sprechen«, sagte sie laut zu sich selbst.


»Worüber willst du mit uns sprechen?«, fragte Niklas.


»Ach, gut, daß ihr da seid«, rief sie. »Ich bin so müde in letzter Zeit. Habt ihr einen Rat für mich?«


Anne antwortete: »Eventuell fehlt es Dir einfach an etwas Bewegung.«
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